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Über zwei Hubschrauber 
verfügt der Heli-Service 
Ziegler, wie sein Luftfahrt-
unternehmen heißt, und  er 
beschäftigt sechs Piloten – 
auf freiberuflicher Basis, 
„sie fliegen bei Bedarf für 
uns“. Mit der Auslastung ist 
der 48-Jährige zufrieden: 
„2015 sind wir 320 Stunden 
geflogen. Für eine kleine 
Firma ist das eine gute Zahl. 
Zwischen Paderborn, Würz-
burg, Coburg und Breit-
scheid bei Herborn sind wir 
auf 15 Flugplätzen aktiv.“  

Seine beiden Helis hat er 
in einem Hangar stehen, 
den er am Flugplatz Jossa 
vom Verein Motorflug Ful-
da gemietet hat. Dort ist 
Ziegler praktisch groß ge-
worden. Sein Vater Bernd 
hatte mit zwei Partnern ein 
Flugzeug – und Klein-Udo 
war am Wochenende mit 
draußen am Flugplatz. Kein 
Wunder also, dass er schon 
mit fünf Jahren wusste, dass 
er einmal Pilot werden wür-
de. Letztlich wurde er Poli-
zist und arbeitet heute als 
Dienstgruppenleiter in der 
Polizeistation Lauterbach.  

Das Fliegen ist Hobby und 
Nebenerwerb. Auch des-
halb zieht es Ziegler, der in 
Hörgenau lebt, zurück in 
seine Heimatstadt. Im Mit-
telpunkt seiner Überlegun-
gen stehen aber andere 
Punkte: „Nach Jossa fahre 
ich eine halbe Stunde. Hin-
zu kommen die Platzver-
hältnisse dort. Es passen 
zwar zwei Helis rein, es ist 
aber sehr eng. Drei Anhän-
ger stehen bei meiner Mut-
ter in Maar, das macht al-
les logistisch verhältnismä-
ßig schwierig.“  

Bei Rundflugveranstal-
tungen sei eine bestimmte 
Ausrüstung vorgeschrieben: 
Vier schwere Feuerlöscher, 
Bolzenschneider, Windsack 
und eine Feuerwehrausrüs-
tung. „Das alles muss mit 
dem Auto nachgeführt wer-
den. Wenn wir das Equip-
ment, die Verwaltung, die 
Anhänger und Helikopter 
an einem Ort zusammen 
hätten, wäre dies eine 
wahnsinnige Erleichte-
rung“, sagt er. 

Nachbarn fürchten Lärm 

Sein Vorhaben in Jossa 
umzusetzen, spielte keine 
große Rolle in seinen Über-
legungen. Schon zu Lebzei-
ten seines Vaters habe der 
Motorflug eine Anfrage ab-

schlägig beschieden. Aktu-
ell habe er nicht nachge-
fragt. Stattdessen ist er am 
Stadtrand von Lauterbach 
fündig geworden und hat 
ein Gelände gekauft, das in 
einem Gewerbegebiet liegt 
– allerdings darf dort ohne 
Bebauungsplan nicht ge-
baut werden. Sein Plan, ei-
nen Hangar, Landeplatz so-
wie ein Wohnhaus neben 
oder auf der Hubschrauber-
garage, zu bauen, wurde 
von der Stadtverordneten-
versammlung abgelehnt. 
Die Nachbarn fürchten den 
Lärm, weshalb Ziegler zwar 
bauen dürfte – aber nicht 
starten oder landen. „Ich 
kann mein Vorhaben nicht 
realisieren“, räumt der Pilot 
ein. Er kann die Befürch-

tung der Anwohner nicht 
nachvollziehen: „2015 sind 
wir mit der einen Maschi-
ne 30-mal, mit der anderen 
33-mal geflogen. Damit 
sind wir an unsere Grenzen 
gestoßen. Es geht pro Jahr 
in der Summe um nicht 
einmal fünf Stunden Lärm.“ 
Ein Hubschrauber sei allen-
falls für zwei Minuten beim 
An- oder Abflug zu hören: 
„Den Krach machen die Ro-
torblätter, wenn die Ma-
schine in der Luft ist. Dann 
fliege ich etwas schneller 
und das typische Klatschen 
hört auf.“ Nun setzt er auf 
ein Gespräch mit der Stadt, 
indem es um ein anderes 
Gelände gehe. Inzwischen 
lägen ihm auch Angebote 
von Privatleuten vor.

LAUTERBACH (wk). Mit dem Pilo-
tenschein und einem eigenen 
Hubschrauber hat sich Udo Zieg-
ler einen Kindheitstraum erfüllt. 
Inzwischen stehen zwei in einem 
Hangar am Flugplatz Jossa – und 
der gebürtige Maarer will sie nach 
Lauterbach verlegen. Dabei hat er 
die Rechnung  ohne die Stadtpoli-
tik der Kreisstadt gemacht.

Verlegung scheitert an der Stadt / Weitere Angebote von Privatleuten

Udo Ziegler will mit Heli-Service 
nach Lauterbach ziehen

Seine beiden Hubschrauber will Udo Ziegler vom Flugplatz Jossa nach Lauterbach verlegen. Der vorgesehe-
ne Standort stößt in der Stadtpolitik auf Ablehnung. Nun sucht er eine Alternative.  Archivfoto: wk

Termine im Vogelsberg

Die Skatfreunde Schlitzerland veran-
stalten ein Skatturnier am Don-
nerstag, 28. Juli, um 19 Uhr im Brau-
stübchen in Schlitz. 

Der MGV Gemischter Chor Dirlam-
men lädt am Sonntag, 31. Juli, um 
11 Uhr zum Grilltag an der Grillhütte 
in Dirlammen.

Die gute Nachricht kommt 
aus dem Lauterbacher „de-
signbüro“. Jeder kann eine 
keimfreie Atmosphäre ohne 
bitteren Nachgeschmack 
mit dem neuen Werbeträger 
der Agentur von Ute Kirst 
herstellen.  

Den „Schwamm-drüber-
Strolch“ gibt es das Stück 
für 2,50 Euro in vier Farben. 
Kochlöffel, Schürze, Ge-
schirrtuch – die umfangrei-
chen Strolchprodukte wer-
den weiter die Region über-
raschen und Besucher über 
die lustige Leitfigur der 
Stadt schmunzeln lassen.  

„Der Strolch ist genau das, 
worauf die Werbung seit 

Jahrzehnten ihr Augenmerk 
richtet: Humor gepaart mit 
einer Portion Sympathie“, 
erklärt die Grafikerin und 
nennt Meister Propper, Cle-
mentine oder das HB-
Männchen – im gleichen 
Atemzug. Das sind gute Bei-
spiele, die sich über mehre-
re Generation in den Köp-

fen festgesetzt haben. Meis-
ter Proper war gestern, eine 
saubere und keimfreie Kü-
che ist in Lauterbach neu-
erdings auch Strolchsache.  

„Als ich nach Lauterbach 
kam und am Anfang mei-
ner beruflichen Laufbahn 
stand, konnte auch ich we-
nig mit dem Maskottchen 

anfangen.“ Dann folgte ein 
Werbeauftrag der Stadt und 
Ute Kirst setzte sich mit 
dem Stadtmaskottchen aus-
einander. Die Figur, die Lau-
terbacher Lebenslust, stand 
ihr mittlerweile näher als 
sie dachte. Mit ihrer Versi-
on des Lauterbacher 
Strolchs wurde aus dem 
Knaben ein junger, stattli-
cher Mann, der die Ge-
schichte von der Liebe zu 
einer Handwerksmeisterin 
und dem verlorenen 
Strumpf gerade rückte. Da-
mit unterstrich sie auch ih-
re gewachsene Liebe zu Lau-
terbach und seinen Men-
schen. Keinesfalls diente 
die Neuauflage einer Leitfi-
gur der Strolchenspaltung. 
Während das ursprüngliche 
Maskottchen mehr die Tra-
dition und die Erinnerun-
gen an einen schmackhaf-
ten Camembert aufrecht 
hält, ist ihre Version als 
künstlerische Freiheit zu be-
trachten. Liebe zu Lauter-
bach ist, wenn man beide 
mag. 

VOGELSBERGKREIS (go). Es gibt 
jetzt eine Möglichkeit charmant 
die Wogen zu glätten. Das Wun-
dermittel für ein sauberes und 
besseres Miteinander ist einfach 
in der Handhabung. Mann, Frau 
verschenkt einen Gegenstand, 
der mit einem Satz mehr als tau-
send Worte sagt. Die Botschaft 
lautet: Mach reinen Tisch mit dem 
„Schwamm-drüber-Strolch“. 

Bunte Küchenschwämme mit der Lauterbacher Leitfigur / Stück für 2,50 Euro in vier Farben

Der Strolch macht reinen Tisch

„Schwamm drüber!“, sagt Anna, macht reinen Tisch und saubere Kü-
che.  Foto: go

Grundschule für Welpen 
LAUTERBACH (VB). Eine frühzeitige Sozialisierung des 
Hundewelpen ist Grundlage für ein harmonisches Zu-
sammenleben von Mensch und Hund. Daher veranstal-
tet die Ortsgruppe Lauterbach des Vereins für Deutsche 
Schäferhunde ab sofort wieder eine Welpengrundschule 
für Hunde aller Rassen. Diese findet dienstags um 17.30 
Uhr auf dem Übungsgelände „Hinter dem Vaitsberg“, in 
der Nähe des Tierheims, statt. Weitere Infos und Anmel-
dung unter Telefon (06641) 63363.   Foto: privat 

LAUTERBACH (VB). Die Volks-
hochschule des Vogelsberg-
kreises hat ihr Angebot an 
Kursen und Seminaren für das 
zweite Halbjahr 2016 fertig ge-
stellt. 444 Angebote zur Wei-
terbildung sind ab sofort im 
Internet unter www.vhs-vogels-
berg.de verfügbar. Das ge-
druckte Programmheft wird ab 
25. Juli im gesamten Kreisge-
biet verteilt. Weitere Informa-
tionen unter Telefon (06631) 
792-770.

Neues Programm 
der Volkhochschule

HERBSTEIN (VB). Die Stadt-
verordneten der Stadt Herbst-
ein treffen sich am Donners-
tag, 21. Juli, um 20 Uhr im 
Dorfgemeinschaftshaus in 
Schlechtenwegen, Schoberweg 
2, zur Stadtverordnetenver-
sammlung. Auf dem Programm 
steht die Änderung des Be-
bauungsplans „Schlossgarten“ 
im Stadtteil Stockhausen, 
Grundstücksangelegenheiten 
und die Sicherstellung der 
hausärztlichen Versorgung.  

Ärzteversorgung  
sichern


